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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 15. November, 11 Uhr, Neuberghauser Straße 11

Die Dachdecker-Innung München/Oberbayern übergibt einen Holzpavillon
an die Städtische Kindertagesstätte in der Neuberghauser Straße. Anläss-
lich der Messe „Dach und Wand” im Mai 2004 hatten die Veranstalter drei
Holzpavillons errichtet, die nach Abschluss der Messe verlost wurden.
Der städtische Kindergarten ist einer der glücklichen Gewinner und feiert
nun die Aufstellung des Pavillons im Garten der Einrichtung. Anlässlich der
offiziellen Übergabe spricht Dr. Josef Tress in Vertretung der Stadtschulrä-
tin.

Wiederholung
Dienstag, 15. November, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz mit Oberbürgermeister Christian Ude „20 Jahre Gleich-
stellungsstelle für Frauen”.

Dienstag, 15. November, 13 Uhr, Stadtmuseum (Ignaz-Günther-Haus),

„Gotisches Zimmer” (1. Obergeschoss), St.-Jakobs-Platz 15

Pressegespräch zur Gesundheitskonferenz „Die Gesundheitswirtschaft im
Raum München – Vorarbeiten für einen Masterplan“, die vom Gesundheits-
beirat veranstaltet wird, mit Joachim Lorenz (Referent für Gesundheit und
Umwelt) und Professor Dr. Günter Neubauer (Institut für Gesundheitsöko-
nomik IfG, München). Beginn der Konferenz, die ebenfalls im Stadtmuse-
um stattfindet, ist um 14 Uhr (Ende gegen 18 Uhr).
Das Gesundheitswesen hat sich zu einem der bedeutendsten Wirtschafts-
sektoren entwickelt. Im Rahmen der Konferenz wird die vom Referat für
Gesundheit und Umwelt in Auftrag gegebene neueste Studie „Gesundheit
als Wirtschaftsfaktor im Untersuchungsraum München“ erstmals vorge-
stellt. Das Referat für Gesundheit und Umwelt will nun einen Masterplan
für den Wirtschaftsraum München initiieren, um das Potenzial in diesem
Markt zu fördern.
Nach der Begrüßung durch Joachim Lorenz referieren im ersten Teil der
Gesundheitskonferenz Professor Heinz Lohmann (Lohmannkonzept) über
den Jobmotor Gesundheitswirtschaft, anschließend die Autoren der Stu-
die, Professor Günter Neubauer und Philip Lewis (ebenfalls am IfG), über
die Gesundheitswirtschaft im Raum München.
Im zweiten Teil der Gesundheitskonferenz diskutieren zum Thema „Brauchen
wir einen Masterplan für den Wirtschaftsraum München?” unter der Leitung
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von Professor Dr. Günter Neubauer auf dem Podium: Bürgermeister Hep
Monatzeder, Reinhard Fuß (Geschäftsführung Städtisches Klinikum Mün-
chen GmbH), Dr. Hans-Joachim Hutt (Bristol-Myers Squibb), Dr. Axel Munte
(Vorstandsvorsitzender Kassenärztliche Vereinigung Bayern), Peter Rothe-
mund (Vorsitzender des Verbandes der Privatkrankenanstalten in Bayern),
Robert Schurer  (Direktor AOK München).
Achtung Redaktionen: Es wird um Anmeldung zum Pressegespräch ge-
beten bei: Hans-Peter.Hartmann@muenchen.de (Tel. 2 33-4 75 31). Mehr
Informationen (Flyer zum Downloaden) unter: www.muenchen.de/gesund-
heitsbeirat

Donnerstag, 17. November, 12 Uhr, Türkenstraße 68

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Dr. Josef Tress als Vertreter der
Stadtschulrätin sprechen im Rahmen der Eröffnung der Grundschule und
Kindertagesstätte an der Türkenstraße nach Generalinstandsetzung. Bei
dieser gelungenen Renovierung handelt es sich um eine der umfangreich-
sten baulichen Sanierungsmaßnahmen der letzten Jahre im Schul- und
Kindergartenbereich.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 17. November, 15 Uhr, Körnerstraße 1

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters zur 75-Jahr-Feier der Städtischen Kinderkrippe in der Körnerstraße.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 21. November, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 21. November, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach”, Dachauer Straße 274

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 21. November, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

http://www.muenchen.de/gesundheitsbeirat
http://www.muenchen.de/gesundheitsbeirat
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Meldungen

Dr. Kurt Mühlhäuser 10 Jahre an der Spitze der SWM:

Eine Münchner Erfolgsstory

(14.11.2005) In einem Pressegespräch zum Thema „Dr. Kurt Mühlhäuser
10 Jahre an der Spitze der SWM“ führte Oberbürgermeister Christian Ude
Folgendes aus (siehe dazu auch Statement von Dr. Mühlhäuser auf den
weißen Seiten der heutigen Rathaus Umschau):
„Am 1. November 1995 übernahm Dr. Kurt Mühlhäuser als Sprecher der
Werkleitung die Führung der Stadtwerke München. Seit einem Jahrzehnt
prägt er nunmehr den Kurs des Münchner kommunalen Unternehmens
SWM. Unter seiner Ägide wandelten sich die SWM von einem stark defi-
zitären städtischen Eigenbetrieb in ein leistungs- und wettbewerbsfähiges,
modernes und zukunftsorientiertes Wirtschaftsunternehmen.
Bürgernutzen statt Shareholder Value

Wichtigstes Kriterium bei allen Unternehmensentscheidungen war und ist
für Dr. Kurt Mühlhäuser nicht Gewinnmaximierung, sondern Nachhaltigkeit
und damit der langfristige Nutzen für die Stadt, ihre Bürger und den Wirt-
schaftsstandort München. ,Ich bin froh, nicht im Dienst einiger Aktionäre
zu stehen, sondern für alle Münchner zu arbeiten’, betont er immer wieder.
Die SWM agieren im Dienste der Bürger. Sie garantieren hohe Qualität der
Produkte sowie Versorgungssicherheit, günstige Preise und eine
ökologische Ausrichtung des Unternehmens.
Visionär mit Realitätssinn

Basis für den Erfolg war sicherlich die Rechtsformänderung der Stadtwer-
ke München im Jahr 1998. Kaum eine Entscheidung wurde so heftig disku-
tiert, kaum eine war so umstritten. Es galt, Vorbehalte, Blockaden und
Ängste in Personalvertretung und Politik, aber auch bei den SWM-Be-
schäftigten selbst auszuräumen. Die GmbH-Gründung auf dem Parteitag
und in der Vollversammlung des Stadtrats durchzusetzen, war eine der
schwierigsten und kontroversesten Aufgaben meiner Amtszeit. Dr. Kurt
Mühlhäuser lieferte die überzeugenden Argumente. Nicht zuletzt seiner
Kompetenz, seiner Standfestigkeit und Überzeugungskraft ist es zu ver-
danken, dass der Wandel vom behördlichen Monopolbetrieb zum privat-
rechtlich strukturierten Konzern eingeleitet und dann mit Erfolg umgesetzt
werden konnte.
Die Entwicklung gibt dem durchgesetzten Reformkurs Recht:
1995 hatten die SWM einen Jahresverlust von 135,3 Millionen Mark,

2004 hatten sie einen Reingewinn von 59,8 Millionen Euro.
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Seit einigen Jahren gehören die SWM zu den größten Gewerbesteuerzah-
lern Münchens. Aus dem Zuschussbetrieb ist ein zuverlässiger Stabilitäts-
faktor für die Stadtfinanzen geworden. Mit einem Konzernumsatz von
2,95 Milliarden Euro (2004) ist der SWM Konzern inzwischen nach E.ON,
RWE, EnBW, Vattenfall und EWE der sechstgrößte Energieversorger in
Deutschland, zählt gleichzeitig zu den 100 größten deutschen Industrieun-
ternehmen. Eine beachtliche Position.
Für mich ein erfreulicher Wandel: als ich mein Amt antrat, hatte ich einen
riesigen Verlustbringer am Bein, heute bin ich Aufsichtsratsvorsitzender
des größten und wohl auch erfolgreichsten kommunalen Unternehmens
Deutschlands.
Weichenstellungen für einen schlagkräftigen, kommunalen Konzern

Die Rechtsformänderung gab den Handlungsspielraum für dringend not-
wendige Struktur- und Prozessanpassungen, um aus dem eher behäbigen
kommunalen Apparat ein flexibles, markt- und konkurrenzfähiges Unter-
nehmen zu machen. Schrittmacher auf diesem nicht selten schwierigen
Weg war und ist Dr. Kurt Mühlhäuser. Seine Stärke liegt ganz eindeutig
darin, ökonomische Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die daraus re-
sultierenden Konsequenzen für die SWM abzuleiten und die entsprechen-
den strategischen Maßnahmen – auch die unpopulären – durchzusetzen.
Genannt seien hier nur die bedeutsamsten Veränderungen der letzten
zehn Jahre:
– Bündelung der verschiedenen Sparten (Strom, Gas, Wasser, Fern-

wärme, Telekommunikation) und damit optimale Nutzung der Synergi-
en.

– Zusammenführung des gesamten Konzerns (Energie, Wasser, Bäder,
Verkehr) an einem zentralen Standort in der Stadtwerkszentrale

Emmy-Noether-Straße.
– Aufbau moderner Konzernstrukturen und Gründung verschiedener

Töchter, darunter SWM Versorgungs GmbH, SWM Infrastruktur GmbH,
SWM Services GmbH, Münchner Verkehrs Gesellschaft mbH (MVG).

– Erschließung neuer Geschäftsfelder durch strategische Allianzen

und Beteiligungen, darunter M”net (Telekommunikation) und citi-
works AG (überregionaler Energiehandel).

– Frühzeitige Einführung von Unbundling (Trennung der Netz-Infrastruk-
tur von den Bereichen Erzeugung und Handel/Vertrieb) und damit Erfül-
lung gesetzlicher Anforderungen sowie Schaffung von neuen Hand-
lungsspielräumen.

– Weiterentwicklung der internen Konzernstrukturen: Einführung moder-

ner Managementmethoden (Balanced Score Card, Asset Manage-
ment, Benchmarking, Operational Excellence), moderner Personalwirt-
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schaft (Personalentwicklung, neue Tarifverträge, leistungsorientierte
Vergütung, flexible Arbeitszeiten, moderne Aus- und Weiterbildung,
Gesundheitsmanagement).

– Konsequente Ausrichtung der SWM auf Markt und Kunden. Aufbau
moderner Vertriebsstrukturen, Ausbau des Produktportfolios (M-Strom
Produkte inklusive dem Öko-Strom Angebot M-Natur, Contracting,
Förderprogramme etc.). Ausbau der Kundenbindungssysteme und der
Mehrwertstrategie (M//Card, M-Sicherheitsservice etc.). Kreation einer
eigenständige Münchner Marke mit dem großen ,M’.

Durch diese Maßnahmen haben die SWM eine bundesweit viel beachtete
Vorreiterrolle eingenommen und sich entscheidende Wettbewerbsvorteile
erarbeitet. Möglich war dies nur, weil der Vorsitzende der SWM Geschäfts-
führung ein Macher mit Weitblick und Biss ist, der Probleme nicht auf die
lange Bank schiebt oder aussitzt, sondern sofort angeht und löst.
Investitionen und Projekte für München

Wo andernorts leere Haushaltskassen zu einem Investitionsstillstand in
den Kommunen geführt haben, profitieren Stadt, Bürger und die Münchner
Wirtschaft von der soliden und nachhaltigen Investitionstätigkeit des kom-
munalen Unternehmens. Dabei spielt der Ausbau der umweltschonenden
Energieerzeugung eine maßgebliche Rolle.
Die wichtigsten Projekte unter der Führung von Dr. Kurt Mühlhäuser seit
1995
– Bau und Bezug (1998 - 2001) der neuen Stadtwerkszentrale an der

Emmy-Noether-Straße. Konzentration von vormals 28 über das gesam-
te Stadtgebiet verteilten Standorten auf ein zentrales Dienstleistungs-
zentrum. Vor allem durch die Spartenbündlung konnten die Kosten für
die Gesamtbaumaßnahme von veranschlagten 250 Millionen auf 150
Millionen Euro gesenkt werden. Durch die Zentralisierung sparen die
SWM darüber hinaus pro Jahr mehrere Millionen Euro.

– Ab 1996 Umsetzung des vom Münchner Stadtrat beschlossenen
Bäderkonzepts. Rund 120 Millionen Euro wurden bisher in den Neu-
und Ausbau sowie in die Generalsanierung der Münchner Hallen- und
Freibäder investiert. München verfügt zwischenzeitlich über eine der
modernsten Bäderlandschaften Deutschlands. Steigerung der Besu-
cherzahlen von 2,5 Millionen im Jahr 1996 auf über 3,5 Millionen im
Jahr 2004. Also um rund eine Million zusätzliche Besucher.
Die Maßnahmen im Einzelnen:

- Nordbad (Umbau und Generalsanierung): 09/1996 bis 11/1997
- Westbad (Neubau Hallenbad): 09/1996 bis 09/1998
- Ungererbad, Michaeli-Sommerbad (Generalsanierung):

 05/1997 bis 05/1998
- Westbad-Sommerbad (Generalsanierung): 05/1997 bis 05/1999
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- Müller’sches Volksbad (Sanierung): 1998/1999
- Dantebad (Generalsanierung, Neubau Sauna,

Sanierung Stadionbecken): 05/1999 bis 10/2000
- Cosimabad (Sanierung Umkleidebereich): 03/2000 bis 11/2000
- Südbad (Sanierung, Neubau Sauna): 11/1999 bis 12/2000
- Michaeli-Hallenbad (Generalsanierung, Umbau): 04/2000 bis 12/2001
- Prinzregentenstadion (Generalsanierung Eislauffläche und Sommer

bad/Neubau Hauptgebäude mit Sauna): 02/2001 bis Ende 2003
- Cosimabad (Sanierung Sauna): 04/2003 bis 12/2003
- Forstenrieder Park (Sanierung Sauna): 05/2003 bis 12/2003

– Während nach der Liberalisierung des Strommarkts 1998 viele kommu-
nale Unternehmen wegen der sinkenden Preise ihre Strom-Eigenerzeu-
gung aufgaben oder stark reduzierten, entschieden sich die SWM für
eine konsequente Modernisierung ihres Kraftwerkparks und bauten
am Standort Heizkraftwerk Süd für über 200 Millionen Euro eine hoch-
moderne Gas- und Dampfturbinenanlage (GuD), die vor rund einem
Jahr in Betrieb genommen wurde. Aus heutiger Sicht haben die SWM
damit unternehmerischen Weitblick bewiesen, da sie auf der Wert-
schöpfungsstufe ,Erzeugung’ eine starke Position haben.
Darüber hinaus wurden kleinere Standorte wie die Heizkraftwerke
Müllerstraße, Sendling und Theresienwiese sukzessive stillgelegt. Das
Heizkraftwerk Theresienstraße wird zum Heizwerk umgebaut. Die
Heizkraftwerke Müllerstraße und Sendling dienen als Fernwärme-
Verteilstationen. Außerdem werden fünf weitere Heizwerke (Kathi-
Kobus-Straße, Gaisbergstraße, Koppstraße, Perlach und Meiserstraße)
so umgerüstet, dass sie im ,Betrieb ohne Beaufsichtigung’ (BoB) von
den beiden Heizkraftwerken Nord und Süd aus ferngesteuert werden
können. Damit erfolgt die Eigen-Stromerzeugung bei den SWM heute
ausschließlich im Ressourcen schonenden KWK-Prinzip oder mittels
regenerativer Anlagen.
Insgesamt haben die SWM heute eine Stromerzeugungsleistung von
1700 Megawatt und erzeugen pro Jahr rund 8,5 Milliarden Kilowattstun-
den Strom in eigenen Anlagen (dies entspricht rund 120 Prozent des
Strombedarfs in München).

– Ausbau und Modernisierung der regenerativen Energieerzeugung:
Durch zahlreiche Maßnahmen und Initiativen haben die SWM den
Anteil der regenerativ erzeugten Energie konsequent gesteigert. Be-
reits heute erzeugen sie jährlich durchschnittlich 350 Millionen Kilowatt-
stunden regenerativen Strom. Das entspricht dem Stromverbrauch von
etwa 150.000 Münchner Privathaushalten. Und hierbei setzen die SWM
auf ein möglichst breites Spektrum der natürlichen Ressourcen. Folgen-
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de Anlagen haben die SWM errichtet: Die Windkraftanlage auf dem
Müllberg in Fröttmaning, die zwischenzeitlich zum Öko-Wahrzeichen
unserer Stadt geworden ist, eine Deponiegas-Anlage, zahlreiche
Solaranlagen (u.a. auf den Dächern der Neuen Messe München, auf
dem Parkhaus Widmannstraße, an der Fassade der Pasinger Fabrik,
auf dem Gewerbehof Giesing, auf dem Gewerbehof der MGS in der
Haager Straße, auf dem Parkhaus der Messe Riem, am Badesee des
BUGA Servicezentrums und auf dem Betriebshof Moosburg), eine
Geothermieanlage (beschlossen in der stadtratslosen Zeit) sowie eine
Wasserkraftschnecke. Die bereits vorhandenen Wasserkraftwerke
sind modernisiert. Weitere regenerative Anlagen inklusive neuer Was-
serkraftwerke an der Isar sind bereits in Planung.
Nicht zuletzt auf Grund dieser Maßnahmen seines kommunalen Unter-
nehmens ist unserer Stadt kürzlich der Titel ,Hauptstadt im Energiespa-
ren’ beim Wettbewerb ,Energiesparkommune’ der Deutschen Umwelt-
hilfe verliehen worden.

– Die nachhaltige Trinkwasserschutzpolitik der SWM sichert die hervor-
ragende und weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte
Qualität des Münchner Trinkwassers auch für die nachfolgenden Gene-
rationen. So tätigen die SWM Millioneninvestitionen etwa für den
Ausbau und die Modernisierung des Verteilungsnetzes – alleine circa
175 Millionen Euro für die laufende Erneuerung der rund 100 Jahre
alten Trinkwasserleitung aus dem Mangfalltal, aus dem 80 Prozent des
Münchner Wassers kommen. Mit diesem Projekt wird die Wasserver-
sorgung Münchens für die nächsten 100 Jahre sichergestellt. Beson-
ders hervorzuheben ist auch das europaweit beachtete Öko-Bauern-

projekt der SWM, durch das eine Belastung des Trinkwassers durch
Schadstoffe von vornherein verhindert wird. Zudem kaufen die SWM im
Gewinnungsgebiet selbst Grundstücke auf und lassen diese Gewässer
schonend bewirtschaften.

– Die MVG, die Verkehrstochter der SWM, für die Herbert König als
Geschäftsführer verantwortlich zeichnet, betreibt heute eines der
modernsten Nahverkehrssysteme der Welt mit einer hochmodernen
Fahrzeugflotte (bei U-Bahn, Tram und Bus), einer mit dreistelligen Millio-
nenbeträgen modernisierten Tram-Infrastruktur und einem U-Bahnnetz
in bestem Zustand. Finanziert wird dieses kostenintensive Nahver-
kehrsangebot u.a. durch die Gewinne, die die SWM als Konzernmutter
erwirtschaften. München profitiert somit mehrfach von der Leistungs-
fähigkeit seines kommunalen Unternehmens.

– Als kommunales Unternehmen stehen die SWM zu ihrer sozialen
Verantwortung: Als einer der größten Ausbildungsbetriebe Mün-
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chens ermöglichen sie Schulabgängern seit Jahrzehnten einen qualifi-
zierten Start ins Berufsleben.
Aber auch auf die Motivation und Zufriedenheit ihrer Mitarbeiter legen
die SWM großen Wert. Jährlich findet zum Beispiel eine Mitarbeiterzu-
friedenheitsbefragung für alle Mitarbeiter statt. Hier hat sich das Com-
mitment (Mitarbeiterbindung) deutlich erhöht. Neue Tarifverträge,
leistungsorientierte Vergütung und flexible Arbeitszeiten steigern die
Attraktivität des Arbeitgebers SWM und erhöhen gleichzeitig die Moti-
vation der Mitarbeiter. Durch den Bau weiterer SWM Werkswohnun-

gen (587 stadtwerkseigene Werkswohnungen, über 900 Belegungs-
rechte) trägt das Unternehmen als eines der wenigen in München zur
Entspannung auf dem Wohnungsmarkt bei.

Engagierter Streiter für die kommunale Daseinsvorsorge

Als Oberbürgermeister der Stadt München und neuerdings als Städtetags-
präsident kämpfe ich gemeinsam mit Dr. Kurt Mühlhäuser vehement für
den Erhalt der kommunalen Daseinsvorsorge. Trinkwasser oder der öffent-
liche Nahverkehr dürfen nicht zum Spielball internationaler Großkonzerne
werden, deren einziges Ziel die Gewinnmaximierung ist. Ein fataler Fehler
wäre es, auf Grund einer schwierigen städtischen Finanzlage, das kom-
munale ,Tafelsilber’ zu verscherbeln. So ließen sich zwar Haushaltslöcher
kurzfristig stopfen, die kommunale Daseinvorsorge wäre dann jedoch un-
wiederbringlich verloren. Politik muss aber nachhaltig agieren, Zukunft ge-
stalten und das Wohl nachfolgender Generationen im Blick haben. Unser
kommunales Unternehmen SWM versorgt uns sicher, zuverlässig, preis-
günstig und Ressourcen schonend mit Produkten bester Qualität und
trägt damit einen wichtigen Teil zur sprichwörtlichen Münchner Lebensqua-
lität bei.
Darüber hinaus sind die Stadtwerke München für die Stadtfinanzen ein
bedeutender Stabilitätsfaktor. Sie gehören zu den größten Gewerbesteu-

erzahlern der Stadt, führen ihre Überschüsse sowie die Konzessionsab-

gaben direkt ins Stadtsäckel ab und sind auf Grund ihres wirtschaftlichen
Erfolgs in der Lage, Aufgaben wie den ÖPNV, die Bäder oder die Sanierung
des Stachus zu übernehmen, was die Stadt mit ihren Mitteln nicht finan-
zieren könnte. Damit tragen die SWM wesentlich zur Entlastung des städ-
tischen Haushalts bei. Dies unterstreicht noch einmal deutlich: Die Münch-
nerinnen und Münchner profitieren mehrfach von ihrem kommunalen Un-
ternehmen.
SWM – ,Stark wegen Mühlhäuser’

Es ist vorrangig die Leistung von Dr. Kurt Mühlhäuser, als Vorsitzendem
der Geschäftsführung, dass die Geschichte der Stadtwerke München in
den letzten zehn Jahren wirklich nur als Erfolgsstory zu bezeichnen ist.
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Seine Erfahrung, seine fundierten und umfassenden Kenntnisse von Wirt-
schaft, Recht und Politik, seine Weitsicht und Durchsetzungsstärke haben
das Unternehmen SWM mit seinen rund 7.000 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern auf den richtigen Weg gebracht. Und dabei wurden soziale Ge-
sichtspunkte keinesfalls vernachlässigt.
Natürlich ist der Erfolg der Stadtwerke München keine ,One-Man-Show’,
sondern eine Gemeinschaftsleistung der Mitarbeiter, der Führungskräfte
und der Geschäftsführung. Dennoch: Für mich bedeutet SWM auch ,stark
wegen Mühlhäuser’.
Unbegründete Kritik

Viel Lob, werden Sie sagen. Das stimmt. Aber es ist auch angebracht, vor
allem, weil Dr. Mühlhäuser oft auch einer ungerechtfertigten Kritik ausge-
liefert ist.
So wird ihm allen Ernstes immer wieder zum Vorwurf gemacht, dass die
Stadtwerke Gewinn erzielen. Dies soll ein Beweis für niederträchtiges ka-
pitalistisches Streben sein, obwohl doch der Gewinn ausschließlich der
Münchner Bürgerschaft zugute kommt. Sicherlich wäre die Kritik wesent-
lich schärfer, wenn Dr. Mühlhäuser mit seiner Geschäftspolitik unrentier-
lich arbeiten würde. Dann wäre von Misswirtschaft die Rede. Also bitte:
wie hätten Sie’s denn gerne?
Andere Stimmen meinen, die Reformen seien zu rigide umgesetzt worden.
Ich frage zurück: Glaubt denn wirklich jemand im Ernst, wir hätten im An-
gesicht dramatischer Wettbewerbsverschärfungen irgend ein Jahr ver-
schlafen sollen, damit es länger gemütlich bleibt?
Der letzte Vorwurf lautet immer wieder, die Geschäftsführung sei an stei-
genden Energiepreisen schuld. Dabei überrascht, dass sogar mancher
Wirtschaftsredakteur noch nicht weiß, dass die Gaspreise von den Liefe-
ranten diktiert werden und nicht vom Vertriebsunternehmen. Wo einstmals
öffentliche Unternehmen an private Käufer veräußert wurden, nimmt es
dieselbe Öffentlichkeit klaglos hin, dass die mit noch höheren Preisen er-
zielten Gewinne an amerikanische Fonds oder andere neue Eigentümer
ausgeschüttet werden. Wenn aber die Stadtwerke Gelder für die Bürger-
schaft erwirtschaften, soll dies skandalös sein. Ich finde dies reichlich ab-
surd.“

Renovierung der Grundschule an der Türkenstraße ist abgeschlossen

(14.11.2005) Eine der umfangreichsten baulichen Sanierungsmaßnahmen
der letzten Jahre im Schul- und Kindergartenbereich ist nun abgeschlos-
sen. Am Donnerstag, 17. November, 12 Uhr, feiern Schule und Kinderta-
gesstätte an der Türkenstraße die gelungene Renovierung ihres Gebäudes
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mit einem Festakt, bei dem Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und Dr.
Josef Tress als Vertreter der Stadtschulrätin sprechen.
Die augenfälligste Veränderung ist die Neugestaltung des Eingangsbe-
reichs mit der Pausenhalle. Hier befindet sich auch der Beitrag im Rahmen
von „Kunst am Bau”: der Pausenverkaufsstand für die Grundschule wur-
de vom Künstler Michael Dörner als durchsichtiges, leuchtendes Objekt
aus ausgegossenen Verpackungen für Süßigkeiten gestaltet. Ein anderes
„Highlight” ist die Umgestaltung der Dachterrasse: Die Schule verfügt
nun über ein fast 900 Quadratmeter großes „grünes Klassenzimmer” mit
einem herrlichen Ausblick in bester Schwabinger Lage. Auch die beiden
Sporthallen der Schule wurden saniert und mit den notwendigen Umkleide-
und Waschräumen ausgestattet.
Die nicht auf den ersten Blick sichtbaren, aber nichts desto weniger we-
sentlichen Neuerung sind: die Sanierung der kompletten Heizungsanlage
und des gesamten elektro- und sanitärtechnischen Bereichs sowie die Be-
seitigung statischer und brandschutztechnischer Mängel. Das gesamte
Gebäude wurde barrierefrei gestaltet. Es wurde ein Aufzug eingebaut und
ein behindertengerechtes WC eingerichtet.
Durch die völlig Umgestaltung des Raumkonzepts können für die Grund-
schule und die Gruppen der Mittagsbetreuung zusätzliche Räume zur Ver-
fügung gestellt werden. Der Kindergarten mit seinen vier Gruppen hat nun
im Erdgeschoss einen eigenen, abgeschlossenen Bereich, der Hort wurde
um eine Gruppe auf fünf Gruppen erweitert. Kindergarten und Hort haben
eine neue Versorgungsküche erhalten.
Insgesamt hat das Großprojekt Generalsanierung Schule und Kindertages-
stätte an der Türkenstraße rund 14 Millionen Euro gekostet.
Die Durchführung der Bauarbeiten hat einen Zeitraum von mehr als zwei
Jahren  in Anspruch genommen und war aufgrund des Umfangs der Maß-
nahmen leider nicht ohne Beeinträchtigungen für die Betroffenen möglich.
Umso erfreulicher ist es nun, dass den Kindern von Schule, Hort und Kin-
dertagesstätte an der Türkenstraße nun ein rundum saniertes und den An-
forderungen eines modernen Schul- und Kindertagesstättenbetriebs ent-
sprechendes Gebäude zur Verfügung steht.

Bauarbeiten am U-Bahnhof Marienplatz

(14.11.2005) Am 21. November beginnen Bauarbeiten für zusätzlich erfor-
derliche Betriebsräume am U-Bahnhof Marienplatz, die südlich neben dem
Aufgang vom Marienhof zur Weinstraße angeordnet werden. Aus Sicher-
heitsgründen muss dazu der Aufgang  von der Schalterhalle Marienhof
des U-Bahnhofs Marienplatz zur Oberfläche der Weinstraße vorüberge-
hend gesperrt werden. Der Aufgang zur Dienerstraße steht den Fahrgä-
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sten auch während dieser Arbeiten weiterhin uneingeschränkt zur Verfü-
gung. Das Baureferat bittet wegen der notwendigen Einschränkungen um
Verständnis.

Zukunft des NS-Dokumentationszentrums:

Veranstaltung im Jugendgästehaus Dachau

(14.11.2005) Sechzig Jahre nach dem Ende der nationalsozialistischen Dik-
tatur kann die historisch-politische Bildung zur NS-Geschichte und den
Massenverbrechen auf eine eigene Geschichte und sehr unterschiedliche
Ansätze zurückblicken. Die Zeit für eine neue Standortbestimmung scheint
reif, da sich fundamentale Voraussetzungen dieser Arbeit verändern bzw.
schon verändert haben: Die Massenverbrechen der Nationalsozialisten
werden zunehmend in einem internationalen Kontext diskutiert. Die „nega-
tive Erinnerung” ist in Deutschland zum staatlichen Selbstverständnis ge-
worden. Die Zielgruppe der Jugendlichen trifft kaum mehr Augenzeugen
der NS-Zeit und hat häufig einen Migrationshintergrund. – Was bedeuten
diese veränderten Bedingungen für die pädagogische Arbeit wie auch für
die Konzipierung künftiger Bildungseinrichtungen?
Die Tagung „Lernen für die Gegenwart? – Perspektiven der historisch-poli-
tischen Bildung zur NS-Geschichte an außerschulischen Lernorten” findet
im Rahmen der Reihe des Kulturreferats „Der Umgang mit der NS-Zeit.
Perspektiven des Erinnerns”. Sie wird Bedingungen, Ziele und pädagogi-
sche Ansätze der historisch-politischen Bildung zur NS-Geschichte kritisch
hinterfragen, deren Zielgruppen genauer betrachten und nach konkreten
Perspektiven forschen. Um der Frage nachzugehen „Was ist ein Lernort
und was kann er (nicht) leisten?”, werden exemplarisch Einrichtungen in
Bayern vorgestellt, die an jeweils sehr unterschiedlichen historischen Or-
ten Vermittlungsarbeit praktizieren. Veranstalter ist das Jugendgästehaus
Dachau in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat, dem Fritz-Bauer-Institut
Frankfurt a.M. und Imke Scheurich (Freie Universität Berlin).
Zentraler Bezugsrahmen der Tagung ist die Frage, welche Schlussfolgerun-
gen für das in München in Planung befindliche NS-Dokumentationszen-
trum zu ziehen sind.
Am Donnerstag, 17. November, wird die Tagung um 19 Uhr mit einem öf-
fentlichen Abendvortrag von Professor Martin Sabrow vom Zentrum für
Zeithistorische Forschung in Potsdam eröffnet, zu dem die Veranstalter der
Tagung herzlich einladen (Eintritt frei). Professor Sabrow spricht über das
zentrale Thema der Tagung „Veränderte Verhältnisse – Zum Wandel der Be-
dingungen für die Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus in
Deutschland”.
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Am Freitag, 18. November, findet um 19.30 Uhr ein Gesprächsabend unter
dem Titel „Vermittlung aus erster Hand – die Arbeit der Zeitzeugen. Im Ge-
spräch mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen” mit Marie-Luise Schulze-Jahn,
Ernst Grube, Max Mannheimer statt. Der Abend wird moderiert von der
Leiterin der KZ-Gedenkstätte Dachau, Dr. Barbara Distel. Auch zu dieser
Veranstaltung ist die Öffentlichkeit eingeladen (Eintritt frei).
Weitere Informationen erteilt die Pressestelle des Kulturreferats
presse.kulturreferat@muenchen.de, Telefon 2 33-2 60 05, oder das Jugend-
gästehaus Dachau Telefon 0 81 31/ 61 77 12.

Winterdienstbilanz für Sonntag, 13. November

(14.11.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 1 Fahrzeuge: 1
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 34.543,76 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 449.764,88 Euro

Führung im Stadtmuseum

(14.11.2005) Am Donnerstag, 17. November, um 16 Uhr führt die Kuratorin
Brigitte Schütz im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die
Abteilung „Nationalsozialismus in München – Chiffren der Erinnerung“. Sie
verschafft einen Überblick über die Rolle Münchens: die speziellen Bedin-
gungen für den Aufstieg der Nationalsozialisten ab 1918, die Akteure, Zen-
tralstellen und Ereignisse zwischen 1933 und 1945, über Beteiligte in Äm-
tern, Kultur und Wirtschaft und im Alltag, ihre Opfer und den engagierten
Widerstand.
Der Eintritt kostet 4 Euro zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr, ermäßigt 2 Euro.
Treffpunkt ist im Foyer.

Vortrag über amerikanische Synagogenarchitektur

(14.11.2005) Am Donnerstag, 17. November, um 19 Uhr hält Samuel D.
Gruber im Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, den
Vortrag „Arise And Build“ in englischer Sprache. Im Rahmen der Ausstel-
lung „Yibaneh! Jüdische Identität in der zeitgenössischen Architektur“, die
noch bis 5. Februar 2006 zu sehen ist, spricht der Direktor des Jewish He-
ritage Research Center Syracuse, NY, über „Amerikanische Synagogenar-
chitektur im 20. Jahrhundert“. Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit
mit dem Jüdischen Museum statt. Der Eintritt ist frei.

http://www.presse.kulturreferat@muenchen.de
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Zeitzeugen erzählen in der Stadtbibliothek Neuaubing

(14.11.2005) Bereits im letzten Herbst kamen in der Veranstaltungsreihe
des Kulturvereins Westkreuz in Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek
Neuaubing Menschen aus dem Stadtteil Neuaubing-Westkreuz zu Wort.
Im 4. Teil der Reihe Erinnerungen am Freitag, 18. November um 19.30 Uhr
erzählen die beiden Zeitzeugen Willi Fries und Irmgard Schmidt vom Todes-
marsch aus Dachau, den sie als junge Menschen miterlebt haben. In den
Jahren 1989 bis 1998 sind in verschiedenen Gemeinden in Bayern 17
Mahnmale nach dem Entwurf des Bildhauers Hubertus von Pilgrim errich-
tet worden, die an den damaligen Leidensweg erinnern. Im Anschluss an
die Erzählungen besteht die Gelegenheit, sich mit den Vortragenden und
untereinander auszutauschen. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei.
Weitere Fragen beantwortet gerne das Team der Stadtbibliothek Neuau-
bing, Radolfzellerstraße 15, Telefonnummer 1 79 59 89-0.

Fotoausstellung in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(14.11.2005) „Engel“ – so lautet der Titel der Fotoausstellung von Friede-
mann Abelt, die man noch bis 30. Dezember in der Stadtbibliothek Ra-
mersdorf, Führichstraße 43, besichtigen kann.
Friedemann Abelt begann zunächst mit einfachsten Fotoapparaten Denk-
mäler, Brunnen, aber auch alltägliche Dinge wie zum Beispiel seine Katzen
zu fotografieren. Ein Fotostudium vertiefte seine Kenntnisse. Er selbst be-
schreibt seinen Werdegang so: „Ich lernte das Sehen mit meinen Augen
durch den Sucher der Kamera, um die schönen Dinge der Welt und das
Leben festzuhalten. Ich habe ein bewusstes Sehen an mir entdeckt und
verwende dies für meine Fotografie. Meine Ergebnisse möchte ich vielen
Menschen nahe bringen, um sie zu berühren und erholsam auf die Seele
zu wirken. Die Verbindung zu meinen Engeln gab mir den Anstoß, Engel zu
fotografieren, wie wir Menschen sie sehen. Vielleicht finden Sie beim Be-
trachten der Bilder ,Ihren Engel’. Meine weiteren fotografischen Schwer-
punkte sind ,Edle Blüten’, Heiligenbilder, Energiebilder, Sonnenuntergänge,
Experimentelle Fotografie.“
Zur Vernissage am Freitag, 18. November um 17 Uhr sind alle Kunstfreun-
de herzlich eingeladen.

Flohmarkt in der Stadtbibliothek Laim

(14.11.2005) In der Stadtbibliothek Laim, Fürstenrieder Straße 53, findet am
Samstag, 19. November, 10 bis 13 Uhr, ein Bücherflohmarkt statt. Es wird
eine große Auswahl an deutscher und fremdsprachiger Belletristik, Kinder-
und Sachbüchern und vieles mehr angeboten: Unter anderem Spiele, AV-
Medien und eine bunte Auswahl an Postern. Jedes angefangene Kilo Bü-



Rathaus Umschau
Seite 15

cher kostet 2 Euro. Für Raritäten und alle anderen Medien gibt´s Extraprei-
se. Der Erlös geht an die Münchner Stadtbibliothek.

Kathreintanz im Löwenbräukeller

(14.11.2005) Landler - Zwiefacher -  Siebenschritt  – wer in diesem Jahr
noch tanzen will, bekommt hier noch eine besondere Gelegenheit: Am 19.
November um 19 Uhr lädt das Kulturreferat zum diesjährige Kathreintanz
in den Löwenbräukeller am Stiglmaierplatz ein. Steirisch-Bairisch geht es
diesmal zu: aus der Steiermark kommen die Citoller Tanzgeiger mit Her-
mann Härtel, die für ihre rasante Musik in der Tradition der Steirischen
Tanzgeiger stehen.
Im Bennosaal des Löwenbräukellers spielt die Altbairische Landlermusik
unter der Leitung des bekannten Musikanten und Tanzleiters Erwin Tessa-
ro auf, hier kommen die Freunde des traditionellen bayerischen und
Münchner Volkstanzes voll auf ihr Kosten, natürlich lädt Erwin Tessaro
auch wieder zur Münchner Francaise  ein.
Karten zu 10 Euro gibt es in der Stadt-Information im Rathaus (Montag bis
Freitag, 10 bis 20 Uhr, Samstag, 10 bis 16) und ab 18 Uhr an der Abend-
kasse. Nur an der Abendkasse Karten für Jugendliche zu 5 Euro.

Mit dem Kinderkolleg in die Großmarkthalle

(14.11.2005) Am Mittwoch, 16. November, 8 bis 10.30 Uhr besucht das Kin-
derkolleg der Kinder- und Jugendkulturwerkstatt Pasinger Fabrik die
Münchner Großmarkthalle. Vor 93 Jahren schon wurde die Großmarkthall-
te gegründet, die heute nicht nur den Viktualienmarkt, sondern die gesam-
te Region mit frischem Obst, Gemüse und Blumen versorgt. 400 Firmen
und Händler kaufen und verkaufen hier jeden Tag rund 140 verschiedene
Waren aus 83 Ländern. Handelsbeginn ist morgens um 5 Uhr, darum heißt
es früh aufstehen, wenn man diese tolle Atmosphäre einmal selbst erle-
ben und erfahren will und wissen möchte, wie der riesige Umschlagplatz
funktioniert. Teilnehmen können alle Kinder ab zehn Jahren, die Teilnahme-
gebühr beträgt 3 Euro, Treffpunkt ist die Großmarkthalle, Tor Thalkirchner
Straße 81, zu erreichen mit der U 3/6, Haltestelle Implerstraße.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 14. November 2005

Aufstellen von Verkaufseinrichtungen mit landwirtschaftlichen

Produkten zur Selbstbedienung

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (CSU) vom 6.7.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Ihre an den Herrn Oberbürgermeister gerichtete Anfrage wurde dem Bau-
referat als zuständigem Träger der Straßenbaulast im Bereich der Landes-
hauptstadt München zur Beantwortung übergeben.
Sie bezieht sich auf Verkaufseinrichtungen mit landwirtschaftlichen Produk-
ten, wie z. B. Blumen, Sonnenblumen, Kürbis, Mais usw., die ohne Ver-
kaufspersonal wie “stumme Zeitungsständer” in letzter Zeit häufig auf
öffentlichem Verkehrsgrund aufgestellt werden.
Zuerst darf ich mich für die gewährte Fristverlängerung bedanken.

Bevor ich näher auf Ihre Fragen eingehe, erlauben Sie mir eine allgemeine
Erläuterung:

Das Aufstellen von Verkaufseinrichtungen mit landwirtschaftlichen Produk-
ten stellt eine Sondernutzung dar, die einer Erlaubnis bedarf. Die Stadt
München hat in der Verwaltungsanordnung über die Sondernutzungen an
den öffentlichen Straßen und Plätzen Richtlinien erlassen.
Für den Straßenhandel trifft § 12 der Verwaltungsanordnung eine abschlie-
ßende Aufzählung von Waren. Darunter fallen auch selbsterzeugte heimi-
sche landwirtschaftliche Produkte, die allerdings von den Landwirten nur
im Umherziehen von einem Lkw oder Anhänger eines Traktors aus ver-
kauft werden dürfen.

Verkaufseinrichtungen für landwirtschaftliche Produkte ohne Verkaufsper-
sonal auf öffentlichem Verkehrsgrund ähnlich den “stummen Zeitungsver-
käufern” wurden dem Baureferat bisher nicht gemeldet. Auch bei den
Standorten, die wir auf Ihre Hinweise überprüft haben, handelt es sich
nicht um dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Grund.
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Zu den gestellten Fragen kann ich Folgendes ausführen:

Frage 1:

Wie viele Genehmigungen für den öffentlichen Verkehrsraum wurden bis-
lang durch die LH München erteilt?

Antwort:

Es wurden und werden für öffentlich gewidmete Verkehrsflächen keine
Genehmigungen erteilt.

Frage 2:

Wie hoch ist der Mietzins für diese Flächen?

Antwort:

Entfällt, vgl. Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Ist aus verkehrlicher Sicht dies überhaupt genehmigungsfähig?

Antwort:

Feste Einrichtungen ohne Verkaufspersonal für landwirtschaftliche Produk-
te sind in der einschlägigen Verwaltungsanordnung nicht vorgesehen. Des-
halb ist eine solche Einrichtung nicht genehmigungsfähig.

Frage 4:

Handelt es sich eventuell um ungenehmigte Verkaufseinrichtungen?

Antwort:

Auf öffentlichem Verkehrsgrund wurden solche Verkaufseinrichtungen bis-
her nicht festgestellt.

Frage 5:

Welche Maßnahmen ergreift die LH München gegen nicht genehmigte Ver-
kaufseinrichtungen?

Antwort:

Wenn sich nach einer Standortprüfung ergibt, dass es sich um öffentlich
gewidmeten Verkehrsgrund handelt, führt das Baureferat Untersagungs-
bzw. Beseitigungsverfahren sowie Bußgeldverfahren durch.



Rathaus Umschau
Seite 18

Frage 6:

Wann wurde die LH München erstmals über derartige Verkaufseinrichtun-
gen informiert und was wurde bislang unternommen?

Antwort:

Dem Baureferat sind derartige Verkaufseinrichtungen auf öffentlich gewid-
meten Straßen bislang nicht bekannt.

Frage 7:

Für wie viele ungenehmigte Verkaufseinrichtungen wurden bislang durch die
LH München Beseitigungsanordnungen erlassen?

Antwort:

Es wurden bis heute keine Anordnungen erlassen.

Frage 8:

Wie viele Bußgeldverfahren wurden bislang eingeleitet?

Antwort:

Bis heute wurden auch keine Bußgeldverfahren eingeleitet.
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